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Menschen nicht akzeptabel. Die Landesregierung hat sich bisher 
energisch dafür eingesetzt, daß Schaden von unseren Landwirten 
abgehalten wird. Und diesen Einsatz wird sie auch weiterhin lei-
sten. 
In den letzten Jahren wurden durch die Agrarpolitik wichtige 
Schritte zu einer umweltverträglichen und nachhaltigen Land-
wirtschaft eingeleitet. Umweltbelastungen wurden spürbar ver-
ringert und ein Beitrag zur Schließung von Stoffkreisläufen 
konnte geleistet werden. Gerade im Bereich des Pflanzen-
schutzes sind positive Entwicklungen zu verzeichnen. So ist eine 
Abnahme im Verbrauch von Pflanzenschutzmitteln zu verzeich-
nen. Dieser Trend ist bundesweit festzustellen. Zurückzuführen 
ist dieser Sachverhalt auf gesetzliche und politische Rahmenbe-
dingungen, aber insbesondere auch auf die Ergebnisse der Agrar-
forschung sowie auf die Entwicklung neuer Pflanzenschutzmit-
telwirkstoffe. 
Trotz allen wissenschaftlichen und technischen Fortschritts 
werden wir im phytosanitären Bereich immer wieder vor neue 
Probleme gestellt werden. Für die gilt es dann, umweltverträgli-
che und ökonomisch machbare Lösungen zu finden. Insbeson-
dere die Agrarforschung ist gefordert, weiterhin wirksame Pflan-
zenschutzverfahren neu- bzw. weiterzuentwickeln und somit zur 
Verbesserung der Effizienz landwirtschaftlicher Produktionssy-
steme beizutragen. Die Pflanzenschutztagung bietet hier eine 
hervorragende Möglichkeit, die neuesten Erkenntnisse und Ent-
wicklungen vorzustellen und in eine rege Fachdiskussion einzu-
steigen. 
Meine Damen und Herren, 
ich hoffe und wünsche, daß Sie auf Ihrer Tagung und in den Dis-
kussionen und Gesprächen produktive Denkanstöße erhalten. Al-
len Veranstaltern der Tagung wünsche ich insgesamt viel Erfolg 
und fruchtbare Ergebnisse zum Wohle unserer Landwirtschaft. 
MITTEILUNGEN 
Bericht über die „ Vlllth Conference on 
Virus Diseases of Gramineae in Europe" 
Von der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft organisiert, fand in der Zeit vom 25. bis 28. Mai 1998 im 
Haus Hessenkopf in Goslar die „VIIlth Conference on Virus Di-
seases of Gramineae in Europe" statt. Es handelte sich um eine 
Tagung der „European Working Group on Gramineae Viruses" 
(EWGGV), die in einem zwei- bis dreijährigen Turnus in jeweils 
einem anderen europäischen Land organisiert wird. Der Ein-
ladung, nach Goslar zu kommen, folgten 55 Wissenschaftler aus 
14 Nationen, darunter ein Wissenschaftler, Prof. BILL BROWN jr., 
aus Colorado. 
In insgesamt 50 Vorträgen und Posterdemonstrationen wurden 
aktuelle Probleme aus dem sehr speziellen Bereich der Gräser-
und Getreidevirosen diskutiert. Zahlenmäßig und damit die be-
sondere Bedeutung dieser Pathogene demonstrierend standen in 
insgesamt 17 Beiträgen die bodenbürtigen Viren nicht nur an 
Gerste, sondern auch an Weizen und Roggen (Barley yellow mo-
saic virus, Barley mild mosaic virus, Wheat soil-borne mosaic vi-
rus, Wheat spindle streak mosaic virus, Wheat soil-borne mosaic 
virus) im Mittelpunkt der Tagung, darunter ein erstmals in Eng-
land nachgewiesenes bisher unbekanntes Virus an Weizen. Einen 
weiteren Schwerpunkt bildeten 9 Beiträge, welche die durch 
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Blattläuse übertragenen Gelbverzwergungsviren (Barley yellow 
dwarf virus) zum Inhalt hatten. Der Bogen der Themen spannt 
sich über zur Zeit noch weniger beachtete Viren, die aber min-
destens eine lokale Bedeutung haben, wie das Brome mosaic vi-
rus oder das seit Anfang der 90er Jahre auch in Deutschland häu-
figer nachgewiesene Weizenverzwergungsvirus (Wheat dwmi· 
virus, 4 Beiträge), bis zu den Viren des Maises (Maize dwarf mo-
saic virus, Sugarcane mosaic virus, Maize rough dwmf virus, 8 
Beiträge). Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde der Beitrag 
von BILL BROWN über High Plains Disease ve1folgt, eine ver-
mutlich durch Viren verursachte, durch Milben und mit dem Sa-
men sich ausbreitende Krankheit, die bisher vornehmlich in USA 
aber auch in Israel nachgewiesen wurde. Indian peanut clump vi-
rus wurde als weiterer „exotischer", sehr aggressiver, auch Grä-
ser infizierender Krankheitserreger vorgestellt. 
Neben den vornehmlich Getreide oder Mais befallenden Viren 
wurde in 3 Beiträgen über Untersuchungen an spezifisch Gräser 
infizierenden Viren, Ryegrass mosaic virus, Cocksfoot streak vi-
rus sowie über das erst kürzlich erstmals in Europa nachgewie-
sene Ryegrass mottle virus berichtet. Dm·über hinaus wurde ein 
bisher unbeschriebenes Virus aus Luzula spp. vorgestellt. Die 
Klassifizierung der Rymoviren innerhalb der Potyviridae auf der 
Basis serologischer und cytologischer Untersuchungen stand im 
Mittelpunkt eines anderen Beitrages. 
Hervorzuheben sind epidemiologische Untersuchungen wie 
an Mais als Zwischenwirt des Gelbverzwergungsvirus, über den 
Einfluß von Blattlausparasiten (Aphidius spp.) auf die Übertra-
gungsleistung der Getreideblattläuse und über die Bedeutung 
von Gräsern als Dauerwirte der durch Blattläuse übertragenen 
Maisviren. 
Einen weiteren Schwerpunkt bildeten 9 Beiträge über Resi-
stenz von Getreide und Mais sowohl gegenüber den Gelbmosaik-
viren, den Gelbverzwergungsviren als auch gegenüber dem 
Maisverzwergungsvirus. In einem der Beiträge wurden Vor-
schläge zur Vereinheitlichung der Definition der Resistenzbe-
griffe zur Diskussion gestellt. 
Molekularbiologische/gentechnologische Aspekte standen im 
Mittelpunkt von 5 Beiträgen. Es wurde u. a. die komplette Se-
quenz des Ryegras mosaic virus-Genoms, die Identifizierung ei-
nes weiteren bodenbürtigen Virus oder die Nutzung molekularer 
Untersuchungsmethoden zur Klärung von Resistenzmechanis-
men vorgestellt. 
Die Tagung in Goslar war Anlaß, auch auf die inzwischen fast 
25jährige Geschichte der EWGGV zurückzublicken. Während 
PIERRE SIGNORET, Montpellier, den während dieser Zeit wech-
selnden Teilnehmerkreis an den verschiedenen Orten vorstellte, 
zeigte HERVE LAPIERRE, Versailles, anhand der wechselnden The-
matik den wissenschaftlichen Fortschritt, der von einer Be-
standsaufnahme der Viren in den europäischen Ländern während 
der Gründungskonferenz 1974 in Belgrad bis zur molekularen 
Analyse heute reicht. Wurde einerseits der aus den regelmäßigen 
Begegnungen resultierende, die eigenen Arbeiten beflügelnde 
Erfahrungsaustausch hervorgehoben, wurde andererseits trotz 
gleichartiger virologischer Probleme die nur zögerliche, über die 
Ländergrenzen hinausgehende Zusammenarbeit bedauert. 
Eine Exkursion nach Braunschweig zur Demonstration eines 
Testverfahrens zur Bestimmung der Toleranz von Getreide 
gegenüber den Gelbverzwergungsviren auf dem Gelände der 
Biologischen Bundesanstalt, ein geselliger Abend im Molken-
haus im Harz und eine Stadtführung in Goslar rundeten die Ta-
gung ab. Dem Vorschlag der Teilnehmer, die nächste, die „IX 
Conference on Virus Diseases on Gramineae" in York in England 
zu organisieren, wurde zwischenzeitlich vom Management des 
Central Science Laboratory zugestimmt. 
W. Hum (Braunschweig) 
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PHYTOMED-Select im Internet 
Die Datenbank PHYTOMED, die die internationale phytomedi-
zinische Fachliteratur von 1965 bis einschließlich 1995 erfaßt, ist 
im Internet seit über einem Jahr lizenzgebührenfrei weltweit 
recherchierbar. Auch beim Host DIMDI (Deutsches Institut für 
Medizinische Dokumentation und Information) in Köln kann 
PHYTOMED allein unter dem Datenbankkürzel PM65 als auch 
im Verbund sogenanntes „cross file searching" mit anderen 
agrar- und biowissenschaftlichen Datenbanken (sbas xagri) ge-
nutzt werden. 
Ab 1996 werden vom Informationszentrum Phytomedizin der 
Biologischen Bundesanstalt deutsche und deutschsprachige 
Zeitschriftenliteratur, Dissertationen sowie internationale Mono-
graphien und Kongreßberichte in der Datenbank PHYTOMED-
Select erfaßt. PHYTOMED-Select schließt damit die Informa-
tionslücke kommerzieller Datenbanken, die vornehmlich eng-
lischsprachige Fachliteratur auswerten. Die Datenbank steht 
nunmehr mit ca. 11 000 Titeln (einschließlich der Beiträge zur 
51. Deutschen Pflanzenschutztagung) im Internet zur lizenz-
gebührenfreien Nutzung zur Verfügung. Der Zugang erfolgt un-
ter „http://www.bba.de/pmselect/pmselect.htm". 
Auch bei DIMDI ist PHYTOMED-Select recherchierbar, lei-
der jedoch nur innerhalb der Datenbank ELFIS, wo die Daten aus 
der Biologischen Bundesanstalt lediglich am Buchstaben „U" 
vor der Dokumentennummer erkennbar sind. 
Nähere Information: Informationszentrum Phytomedizin der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Königin-Luise-Straße 19, D-14195 Berlin, Fax: 0 30/83 04 21 03, 
E-Mail: bibliothek@bba.de W. LAUX (Berlin-Dahlem) 
Pflanzenschutzforschung im Spiegel 
eines Jahrhunderts 
Letzter Band der Reihe zum 1 OOsten Jubiläum der 
Biologischen Bundesanstalt erschienen 
1998 ist die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft (BBA) hundert Jahre alt geworden. Die Wiederkehr ihres 
hundertsten Gründungstages hat die BBA zum Anlaß genom-
men, in einem 20bändigen Werk wichtige Highlights aus 100 
Jahren Pflanzenschutzforschung zusammenzutragen und ihre 
eigene, nicht immer geradlinige Entwicklung Revue passieren zu 
lassen. 
Mit einem Band über die Entstehungsgeschichte des ersten 
deutschen Pflanzenschutzgesetzes von 1937 liegt die Jubiläums-
ausgabe jetzt komplett vor. Der Verfasser, der Historiker Dr. 
habil. ULRICH SucKER, hatte bereits die Gründungsgeschichte der 
BBA und die Anfänge der modernen Phytomedizin recherchiert 
und aufgearbeitet. 
Viele Einzelaspekte des Pflanzenschutzes sind in den 20 Bän-
den von verschiedenen Autoren dargestellt. So befaßt sich ein 
Band mit dem Anfang unseres Jahrhunderts nach Europa einge-
schleppten Kartoffelkäfer, andere Bände berichten über Krank-
heiten und Schädlinge an Getreide, Kartoffeln oder Raps. Aber 
auch für ungewöhnliche Blickwinkel ist Platz: Der Band „Vom 
Gartenmädchen Balloniak bis zur Abteilungsleiterin Dr. Erika 
von Winning" widmet sich ausschließlich der Rolle der Frauen 
in den Anfängen der Forschungsanstalt. 
Auf insgesamt weit über 3000 Seiten wurde in den 20 Jubi-
läumsbänden ein Wissen zusammengetragen, das seinesgleichen 
sucht. Indem es die sich wandelnden wissenschaftlichen Denk-
ansätze ebenso darstellt wie die fortschreitenden technischen 
Möglichkeiten, gibt das Werk einen Einblick in die Entwicklung 
des modernen Pflanzenschutzes. Es ist damit auch ein beredtes 
Dokument deutscher Wissenschaftsgeschichte. 
Die Bände sind in der Schriftenreihe „Mitteilungen aus der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft Ber-
lin-Dahlem" als Hefte 334 bis 353 publiziert worden. 
M. WELLING (Braunschweig) 
Die Abteilung „Pflanzengesundheit" der BBA teilt mit: 
Ausnahmegenehmigung der Kommission 
der Europäischen Gemeinschaft hinsicht-
lich Pseudomonas solanacearum 
verlängert 
Auf der Beratung des Ständigen Ausschusses Pflanzenschutz am 
30. Oktober 1998 ist die Entscheidung 95/506/EG verlängert 
worden, die die Mitgliedstaaten ermächtigt, vorübergehend zu-
sätzliche Maßnahmen gegen die Verbreitung von Pseudomonas 
(Ralstonia) solanacearum gegenüber dem Königreich der Nie-
derlande zu treffen. 
Gründe für die Verlängerung sind, daß die Niederlande die 
Kommission und die anderen Mitgliedstaaten am 28. August 
1998 darüber unterrichtet haben, daß bei Stichproben an Kartof-
feln für die Stärkeerzeugung Befall durch Pseudomonas ( Ralsto-
nia) solanaceantm festgestellt wurde und die Richtlinie 
98/57/EG als Gemeinschaftsregelung zur Bekämpfung von 
Pseudomonas solanaceantm noch nicht gilt. Die Richtlinie 
98/57 /EG tritt erst mit Wirkung vom 21. August 1999 in Kraft. 
Deshalb wird der Artikel 1 Absatz 1 der Entscheidung 95/506/EG 
dahingehend verändert, daß die einzuhaltenden Bedingungen so-
wohl für „Pflanzkartoffeln" als auch für „andere Kartoffeln" der 
Ernte 1998 bis zum 20. August 1999 gelten. G. MOTTE, 
Abteilung für nationale und internationale Angelegenheiten 
der Pflanzengesundheit der BBA (Kleinmachnow) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwen-
dungstechnik der BBA gibt bekannt: 
Aufnahme von Azoxystrobin in Anhang 1 
der Richtlinie des Rates 91/414/EWG 
10. Mitteilung zur EU-Wirkstoffprüfung (Pflanzen-
schutzmittel) 1) 
Der Ständige Ausschuß Pflanzenschutz bei der Europäischen 
Kommission hat am 22. April 1998 entschieden, den ersten 
gemäß Richtlinie 91/414/EWG neuen Pflanzenschutzmittel-
Wirkstoff in Anhang I der Richtlinie aufzunehmen. Die Ent-
scheidung wurde am 25. Juni 1998 von der Kommission bestätigt 
und am 7. Juli 1998 als Richtlinie 98/47 /EG der Kommission im 
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften (L 191, S. 50-52) 
veröffentlicht. 
Die Richtlinie trat am l. Juli 1998 in Kraft und muß bis 1. Ja-
nuar 1999 von den Mitgliedstaaten der Europäischen Union um-
gesetzt werden. 
Mit der Aufnahme des ersten neuen Wirkstoffes in Anhang I 
der Richtlinie 91/414/EWG wurde ein weiterer Meilenstein der 
EU-Wirkstoffprüfung erreicht. 
Nach dem Stand vom 21. Oktober 1998 befinden sich weitere 
56 neue Wirkstoffe in der Prüfung zur Aufnahme in Anhang l. Ei-
nen Überblick über den Stand der Prüfung vermittelt die neben-
stehende Tabelle. Die Wirkstoffe sind in chronologischer Rei-
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Übersicht über den Stand der Prüfung neuer Wirkstoffe von Pflanzenschutzmitteln zur Aufnahme in Anhang 1 der Richtlinie 
91/414/EWG Stand: 21. Oktober 1998 
Lfd. Wirkstoff E c c Nr. (common name) ~ Öl Q) Q) C!O ~ u 0 Q) Q) 
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·c; 0 a. ·~if ·-Cl (ij -~-5 C!:! ·-Cl ·- u <( Ul Ul u Q) :2 u rna>g> - .n c CJ>::" U5 N' ~ Q; 'fü Q3 c: Q; ~ ~ ~g>lfj c Ul ::J «» cn fü fü ~ ~ c~ CJ)~ c:;-- Ql CJ>(ii CJ)0 2a~ ::> c~ § _s;~ ..C ·- N ::J Q) 
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1 Prohexadione- w BAS FR 2/94 
Calcium 
2 Flurtamone H ROP FR 2/94 
3 Flumioxazine H CYA FR 5/94 
4 Paecilomyces 1 Biß BE 5/94 
fumosoroseus 
5 Pseudomonas F LAN SE 12/94 
chlororaphis 
6 Kresoxim-methyl F BAS BE 3/95 
7 Prosulfuron H NCP FR 5/95 
CGA 152005 
8 Chlorfenapyr l, A CYA ES 7/95 
9 Alanycarb 1 occ FR 7/95 
10 Quinoxyfen F DOE UK 8/95 
DE 795 
11 Azoxystrobin F ZNC DE 9/95 7/98 
ICI A5504 
12 Spiroxamin F BAY DE 10/95 
KWG 4168 
13 Flupyrsulfuron-methyl H DPB FR 10/95 
DPX-KE 459 
14 Flufenacet H BAY FR 2/96 
Fluthiamid 
FOE 5043 
15 Metalaxyl-M F NOZ BE 2/96 
Mefenoxam 
CGA329351 
16 Carfentrazone-ethyl H FMC FR 2/96 
F8426 
17 Azimsulfuron H DPB IT 3/96 
DPXA8947 
18 Fosthiazat N ISK UK 3/96 
19 lsoxafluto le H RPA NL 3/96 
RPA 201772 
20 Cyclanilide w RPA GR 3/96 
21 Ampelomyces F ECG FR 4/96 
quisqualis AO 10 
22 lmazosulfuron H URA DE 6/96 
23 Ethoxysulfuron H AVO IT 7/96 
AEF 095 404 
24 Spodoptera exigua 1 BSS NL 7/96 
Nuclear polyhedrosis Virus 
SE NPV 
25 Pymetrozin 1 NAD DE 9/96 
CGA 215'944 
26 Famoxadone F DPB FR 10/96 
DPX-JE 874 
27 Azibenzolar-S-methyl F NAD FR 10/96 
CGA245 704 
28 Flazasulfuron H ISK ES 12/96 
29 Carvone w LUX NL 3/97 
L 91105D 
30 Sulfosulfuron H MOD IR 4/97 
MON 37500 
31 BAS 615H H BAS UK 4/97 
Cinidon-ethyl 
32 Cyhalofop-butyl H DOE IT 4/97 
EF 1218 
33 Fenhexamid F BAY UK 5/97 
KBR 2738 
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Fortsetzung: Übersicht 
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34 Oxadiargyl H RPA IT 6/97 
RP 020630 ·. 
35 Pyraflulen-ethyl H NNK BE 6/97 . .. .... 
. .. 
36 Azafenidin H DPB ES 6/97 
DPX R 6447 
.··· "· .•. . . 
.. 
37 S-Metolachlor H NOZ BE 8/97 
•• 
. ... 
.• i: . 
38 Coniothyrium minitans F PBP DE 9/97 ' <·'···· .. ; .. · > 
39 Tepraloxydim H BAS ES 9/97 
•• ••••••• 
.. •···· .. 
BAS 620H !<.··········· .. 
40 Flusulfamide F MTC UK 9/97 
MTF-651 
41 JV 485 H TWO UK 9/97 ·• /y > 
lsopropazol 1 
•• 
i············· 
·.· 
1 ..•...•. > .. 1 Fluazolate : .. .· ... „ . „ .. . 
42 DPX-KN 128 1 DPD NL 10/97 ® lndoxacarb .· .. · „ 43 KIF 3535 F KCI IT 10/97 < .··.• 
Mepanipyrim •.• ··· < .• ::·· 
44 lmazamox H CYA FR 12/97 
.·.· 
············.} ...... 
AC 299, 263 
••• 
.... ·• : :.r 
45 Zucchini Yellow V HRI UK 1/98 
Mosaic Virus (ZYMV 
mild strain) 
46 CGA279 202 F NCP UK 1/98 >.~··· i~· .. )· T rifloxystrobin 1 .•... 
47 DE 570 H DOE BE 2/98 
·. ;,. ...••..• „ .............. c· .. Florasulam 
48 lprovalicarb F BAY IR 3/98 : ··.· . .. · ....... \ 
szx 0722 •· •.. „ 
.. :: .. •. 
49 BAS 625H H BAS ES 4/98 
1. l;;f ß.T········ Clefoxidim 
50 Etoxazol l,A SUF FR 4/98 . ,: : .. :'····· 
51 ZA 1296 H ZNC UK 4/98 
Mesotrione 
52 Gliocladium catenulatum F KAO SF 5/98 
53 Benzoesäure F,B,V MEN DE 5/98 : • < ... ·. . .. ... 
54 Oxasulfuron H NOI IT 5/98 
CGA277 476 
55 Eisen-111-phosphat M NEU DE 8/98 :: .•...•... ···• ; 
56 Pyridafol H NOC UK 9/98 
SAN 1367 H 
57 Thiaclopnd BAY UK 9/98 
YRC 2894 
Erläuterungen 
') Code Wirkungsbereich 2) Code Antragsteller ') Code Berichterstatten-
AVO Hoechst Schering ISK ISK Biosciences Europe NOI Novartis Protezione der Mitgliedstaat 
A Akarizid AgrEvo GmbH KAO KEMIRAAgro OY Piante S.p.A. 
B Bakterizid BAS BASF Aktiengesellschaft KCI Kumiai Chemicals NOZ S.A. Novartis Agro N.V. BE Belgien 
F Fungizid BAY Bayer Vital GmbH & Co lndustries Co Ltd. occ Otsuka Chemicals Com- DE Deutschland 
H Herbizid KG LAN Svenska Lantmännen pany Ltd ES Spanien 
1 Insektizid BIB Biobest Biological LUX LUXAN B.V. PBP PROPHYTA Biologi- FR Frankreich 
M Molluskizid Systems MEN Menno-Chemie-Vertrieb scher Pflanzenschutz GR Griechenland 
N Nematizid BSS Biosys GmbH GmbH IR Irland 
V Virizid CYA Cyanamid International MOD Monsanto SA ROP Rhöne-Poulenc Agro IT Italien 
w Pflanzenwachstums- DOE DowElanco Europe MTC Mitsui Toatsu Chemicals RPA Rhöne-Poulenc Agro NL Niederlande 
regulator DPB DuPont de Nemours Co GmbH SE Schweden 
(Deutschland) GmbH NAD Novartis Agro GmbH SUF Sumitomo Chemicals SF Finnland 
DPD DuPont de Nemours NCP Novartis Crop Protection Agro Europe SA UK Vereinigtes König-
(France) SA AG TWO TwinAgro Monsanto reich 
ECG ECOGEN Europe NEU W. Neudorf! GmbH KG (Deutschland) GmbH 
FMC FMC Europe N.V. NNK Nihon Nohyaku Co. Ltd URA Urania Agrochem GmbH 
HRI Horticultural Research NOC Novartis Crop Protection ZNC Zeneca Agro GmbH 
International UK Ltd. 
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henfolge der Antragstellung sortiert. Die Aufnahme eines zwei-
ten neuen Wirkstoffs, Kresoxim-methyl, in den Anhang I der 
Richtlinie steht unmittelbar bevor. Der Ständige Ausschuß Pflan-
zenschutz hat sich am 16. Oktober 1998 einstimmig für die Auf-
nahme entschieden. Die Entscheidung der Kommission steht 
noch aus. J.-R. LUNDEHN und H. KOHSIEK (Braunschweig) 
') 9. Mitteilung siehe VON KIETZELL, J., (1998): Sechste Runde von EU-Ex-
pertensitzungen (EU-Peer Review) zur Prüfung von Pflanzenschutzmittel-
wirkstoffen. Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd., SO (9), S. 246. 
Die Abteilung „Pflanzengesundheit" der BBA teilt mit: 
Ausnahmegenehmigungen der Kommis-
sion der Europäischen Gemeinschaft ver-
längert 
Auf der Beratung des Ständigen Ausschusses Pflanzenschutz am 
12. Oktober 1998 sind drei Entscheidungen der Kommission teil-
weise mit geringfügigen Änderungen verlängert bzw. erneuert 
worden. 
Einfuhren von Bonsai aus Japan 
Die Entscheidung 93/452/EWG zu Ausnahmen vom Einfuhrver-
bot für Bonsaipflanzen von Chamaecyparis Spach„ Juniperus L. 
bzw. Pinus L. aus Japan ist mit geringfügigen Änderungen, die 
sich auf die Art der Aufstellung der Pflanzen am Ort der Erzeu-
gung beziehen, bis zum 31. Dezember 2001 verlängert worden. 
Für Juniperus sind Einfuhren nur in den Zeiträumen 1. Novem-
ber 1998 bis 31. März 1999, 1. November 1999 bis 31. März 
2000 und vom 1. November 2000 bis 31. März 2001 möglich. 
Einfuhren von Eichenholz mit Rinde aus Nordamerika 
Die Entscheidung 93/467, die Ausnahmen vom Einfuhrverbot 
für Eichenholz mit Rinde aus Nordamerika zuläßt und damit 
wichtige Arbeitsvoraussetzungen für die deutsche Furnierindu-
strie schafft, ist bis zum 31. Dezember 2000 verlängert worden. 
Die Niederlande wurden als Antragsteller auf eigenen Wunsch 
gestrichen. Der spanische Hafen Viso ist als zusätzlicher Ein-
fuhrhafen ergänzt worden. 
Einfuhren von Speisekartoffeln aus Südafrika 
Auf Antrag des Vereinigten Königreiches wurde mit der Ent-
scheidung 96/112/EG eine Ausnahme vom Einfuhrverbot für 
Speisekartoffeln aus Südafrika erneuert. Die Ausnahme gilt für 
den Zeitraum vom 15. Januar 1999 bis 30. Juni 1999. 
G. MOTTE 
Abteilung für nationale und internationale Angelegenheiten 
der Pflanzengesundheit der BBA (Kleinmachnow) 
lnterimkommission für pflanzengesund-
heitliche Maßnahmen erstmalig bei der 
FAQ getagt 
Die Interimkommission für pflanzengesundheitliche Maßnah-
men beruht auf einem Beschluß der Konferenz der FAO im No-
vember 1997 im Zusammenhang mit der Verabschiedung der 
Neufassung des Internationalen Pflanzenschutzübereinkommens 
(IPPC). Diese neue, mindestens jährlich tagende Kommission 
soll bereits vor dem erst in einigen Jahren erwarteten Inkraft-
treten des neuen IPPC (nach der Ratifizierung von zwei Drittel 
der Mitgliedstaaten) dazu beitragen, die Ziele dieses Über-
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einkommens zu verwirklichen. Hierzu zählt insbesondere die 
rasche, fachlich orientierte Entwicklung internationaler Stan-
dards für pflanzengesundheitliche Maßnahmen. 
Zum 1. Vorsitzenden der Interimko111111ission wurde Dr. JOHN 
HEDLEY aus Neuseeland gewählt, der bereits einige Jahre lang 
bei der FAO als Koordinator in dem IPPC-Sekretariat tätig ge-
wesen war. 
Die erste Tagung dieser Kommission vom 2. bis 6. November 
1998 war geprägt von ausführlichen, sehr kontroversen Diskus-
sionen über die künftigen Verfahrensregeln. Der Vorschlag der 
Europäischen Gemeinschaft, ein Exekutivkomitee vorzusehen, 
um eine kontinuierliche Beteiligung der Regionen in den Gre-
mien der Kommission sicherzustellen, wurde zunächst nicht 
akzeptiert und zurückgestellt. Auch sonstige Verfahrens- und 
Programmfragen standen im Vordergrund. 
Dennoch konnten die zwei zur Annahme vorgelegten Ent-
würfe internationaler Standards („Schaderregerstatus in einem 
Gebiet" und „Leitlinien für Ausrottungsprogramme") nach 
mehrfacher Überarbeitung in Arbeitsgruppen angenommen wer-
den. 
Weitere Arbeitsgruppen wurden beauftragt, Verfahrensvor-
schläge zur zukünftigen Entwicklung pflanzengesundheitlicher 
Standards sowie für die Lösung von Konfliktfällen vorzuberei-
ten. Diese Themen konnten jedoch ebenso wie das zukünftige 
Arbeitsprogramm der Interimkommission und des IPPC-Sekre-
tariates, insbesondere die Festlegung von Prioritäten zukünftiger 
Standards, nicht endgültig abgeschlossen werden. Es ist daher 
vorgesehen, zunächst die in der Bearbeitung befindlichen 
Standards abzuschließen und diese Fragen auf der Kommissions-
tagung im Jahre 1999 nach entsprechender Vorbereitung zu 
klären. 
Neben dem Ko111111issionsplenum und den Arbeitsgruppenfan-
den zahlreiche Absti111111ungsgespräche zur EU-Position unter 
östen-eichischem Vorsitz sowie ein Gedankenaustausch im Rah-
men der EPPO-Mitgliedstaaten statt. Es wurde deutlich, daß 
einer rechtzeitigen Entwicklung und Abstimmung der EU- und 
EPPO-Positionen vor der Tagung der Kommission eine heraus-
ragende Bedeutung zukommt, um argumentativ schlagkräftig 
und flexibel die Standpunkte im Plenum wie in den Arbeits-
gruppen vertreten zu können. Es ist vorgesehen, im Rahmen der 
deutschen EG-Präsidentschaft hierzu Vorarbeiten zu leisten. 
J.-G. UNGER 
Abteilung für nationale und internationale Angelegenheiten 
der Pflanzengesundheit der BBA (Braunschweig) 
LITERATUR 
Annual Review of Ecology and Systematics, Vol. 28. 1997. Editors: 
DAPHNE GAIL FAUTIN, DoUGLAS J. FUTUYMA, FRANCES c. JAMES. Annual 
Reviews Inc., Palo Alto, California, USA, 712 S„ ISSN 0066-4162, 
ISBN 0-8243-1428-X. 
Der 28. Band der jährlich erscheinenden Reihe „Annual Review of Eco-
logy and Systematics" ist jetzt erschienen und nunmehr erhältlich. Die 
im Band enthaltenen 25 Arbeiten sind zum Teil auch für den im Bereich 
der Landwirtschaft tätigen Wissenschaftler von Bedeutung, insbeson-
dere für die Züchtungsforschung. Die Arbeiten informieren über wich-
tige ökologische und biologische Zusammenhänge, die für die ange-
wandte Forschung eine Grundlage sein sollte. Die Titel der einzelnen Ar-
beiten sind wie folgt: 
PEKKA PA!VIILO, PIA GERTSCH, PETER THOREN, PERTTU SEPPÄ: Molecu-
lar population genetics of social insects; BARBARA L. THORNE: Evolution 
of eusociality in termites; PHILIP w. HEDRICK, JOEL D. PARKER: Evolu-
tionary genetics and genetic variation of haplodiploids and x-linked 
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genes; ARNOLD I. MILLER: Dissecting global diversity palterns: Exam-
ples from the ordovician radiation; JOSEPH E. NErGEI: A comparison of 
alternative strategies for estimating gene flow from genetic markers; 
MIKE FooTE: The evolution of morphological diversity; CONRAD C. 
LABANDE!RA: lnsect mouthparts: Ascertaining the paleobiology of insect 
feeding strategies; H. ALLEN ORR: Haldane's rule; ANDREW B. SMITH: 
Echinoderm larvae and phylogeny; R. H. CROZIER: Preserving the infor-
mation content of species: Genetic diversity, phylogeny, and conserva-
tion worth; LAURENCE D. MUELLER: Theoretical and empirical examina-
tion of density-dependent selection; GARY A. Paus, WENDY B. ANDER-
soN, ROBERT D. HoLT: Towards an integration oflandscape and food web 
ecology: The dynamics of spatially subsidized food; AvIGDOR ABELSON, 
MARK DENNY: Settlement of marine organisms in flow; ROBERT PoULIN: 
Species richness of parasite assemblages: Evolution and patterns; LOREN 
H. RIESEBERG: Hybrid origins of plant species; ALEXEY S. KONDRASHOV: 
Evolutionary genetics of life cycles; JOHN P. HUELSENBECK, KE!TH A. 
CRANDALL: Phylogeny estimation and hypothesis testing using maxi-
mum likelihood; MATHEW A. LEIBOLD, JONATHAN M. CHASE, JONATHAN 
B. SHURTN, AMYL. DOWNING: Species turnover and the regulation of tro-
phic structure; MICHAEL L. McKINNEY: Extinction vulnerability and 
selectivity: Combining ecological and paleontological views; R. 1. 
SCHOLES, S. R. ARCHER: Tree-grass interactions in savannas; BRENDA B. 
CASPER, ROBERT B. JACKSON: Plant competition underground; S. A. 
HENSON, R. R. WARNER: Male and female alternative reproductive be-
haviors in fishes: A new approach using intersexual dynamics; THOMAS 
E. DOWLING, CAROL L. SECOR: The role of hybridization and introgres-
sion in the diversification of animals; ROBERT J. NAIMAN, HENRI 
DECAMPS: The ecology of interfaces: Riparian zones; D. J. FAIRBAIRN: 
Allometry for sexual size dimorphism: Pattern and process in the 
coevolution of body size in mal es and females. 
Sowohl ein Schlagwortregister zu den Arbeiten dieses Bandes, als 
auch Titel- und Autorenverzeichnis der Bände 24-28 sind angehängt. Auf 
themenverwandte Arbeiten, die in anderen Review-Reihen des Verlages 
1997 erschienen sind, wird verwiesen. U. Heimbach (Braunschweig) 
Automatische genetische Analytik. G. MERTENS, T. SCHÄFER, T. A. 
SCHILD, G . SCHMIDT, DAGMAR SCHUSTER, J. VOM STEIN. Weinheim, 
Wiley-VCH, 1997. 234 S„ geb., DM 128,-, ISBN 3-527-30076-7. 
Das 234 Seiten umfassende Werk für den Preis von 128,- DM repräsen-
tiert eine gelungene Übersicht über die derzeitig kommerziell erhältli-
chen Nachweisgeräte sowie der machbaren Diagnosen auf dem Sektor 
der rekombinanten DNA-Technik. Dabei werden Methoden aus dem Be-
reich der Medizin und Landwirtschaft vorgestellt, wobei allerdings der 
medizinische Sektor im Vordergrund steht. Angenehm fällt auf, daß das 
Buch sowohl für Anfänger, als auch für Fortgeschrittene geschrieben 
wurde, da am Ende eines jeden der insgesamt 13 Kapitel eine ausführli-
che Literaturangabe folgt , gedacht zu vertiefenden Studien. Der Lehr-
buchcharakter des Buches kommt auch durch das kompakt gehaltene 
Glossar zum Ausdruck, in dem größtenteils alle verwendeten Fachaus-
drücke beschrieben sind. 
Ein nicht mehr wegzudenkender Bestandteil von modernen Nach-
weistechniken in allen Bereichen des DNA-Nachweises ist der Einsatz 
der PCR-(Polymerase-Ketten-Reaktion)-Methode. Neue Innovationen 
zur Mechanisierung stellt dabei die „On Line"-Messung eines jeden Zy-
klus, also Amplifikations-(DNA-Vermehrungs)-Schrittes, dar. Hier-
durch bietet sich die Möglichkeit einer Quantifizierung der Ergebnisse, 
was mit den heute normalerweise im Labor zur Verfügung stehenden 
Mitteln und Apparaten größtenteils noch nicht möglich ist. 
Zur schnellen Entwicklung von PCR-Nachweisen jeglicher Art ist 
eine Sequenzierung der DNA vom Zielorganismus notwendig. Eine Au-
tomatisierung der Sequenzierungen sowohl von Einzelstrang-DNA über 
RNA bis zur Doppelstrang-DNA wird vorgestellt, einschließlich der sich 
daran anschließenden computerisierten Möglichkeiten zur Speicherung 
und Auswertung dieser Daten. Nach Ausschöpfung der derzeit angebo-
tenen Sequenzierungsmethoden ist eine Bestimmung der Nukleotid-
oder Basenfolge bis zu 800 Basen je Gel möglich. Eine Voraussetzung 
für eine vollständige Automatisierung und somit einer schnelleren Sc-
quenziernng ist die Verwendung von thermostabilen Polymerasen. Zur 
kontinuierlichen Ergebnisübermittelung werden dann „On Line"-Detek-
toren eingesetzt, die beispielsweise zur Zeit bei der Sequenzierung des 
menschlichen Erbgutes eingesetzt werden. 
Es werden auch Neuerungen zur Automatisierung bei der Primerher-
stellung vorgestellt. Neben der Beschreibung der chemischen Reaktio-
nen bei der Nukleotidsynthese wird auch die Reinigung der syntheti-
sierten Oligonukleotide mit HPLC (High Pressure Liquid Chromatogra-
phy) diskutiert. Insbesondere findet die Aufre inigung von kleinen Men-
gen dieser später als Primer bei der PCR verwendeten DNA Fragmente 
spezielle Berücksichtigung, was flir den Laborbetrieb von besonderem 
Interesse ist. 
Ein weiteres Kapitel beschäftigt sich mit der Markierung von Oligo-
nukJeotiden durch die Verwendung der Chemikalie Biotin, womit sich 
die DNA in lysierten Zellen mittels Hybridisierung nachweisen läßt. 
Eine direkte Markierung der für den Nachweis verwendeten DNA mit 
Fluoreszenzmarkern wird immer dann empfohlen, wenn Mikroorganis-
men fixiert auf einem Objektträger nachgewiesen werden sollen. 
Zur Beschreibung von Unterschieden bei gleich aussehenden Indivi-
duen läßt sich die DNA benutzen. Eine Methode dafür ist die RFLP-(Re-
striktions-Fragmenten-Längen-Polymorphismus)-Analyse. Das Buch 
stellt hier sowohl Methoden für den Labormaßstab, als auch für größere 
Bereiche, wie z. B. Kliniken, vor. 
Zur Gewinnung von Mutanten werden Methoden genannt, die sich so-
wohl für Arbeiten im medizinischen, als auch im landwirtschaftlichen 
Bereich eignen. 
Ein ganzes Kapitel ist der Kartierung von Chromosomen gewidmet. 
Dabei wird die Anwendung in der Landwirtschaft - vor allem in der 
Pflanzenzüchtung und in der Tierzüchtung - ausführlich bescluieben. 
Zusätzliche Anwendungsgebiete der Kartierung von DNA liegen in der 
Kriminalistik und in der Medizin bei der HIV-Forschung vor. 
Ein neues Gebiet zur Detektion von DNA Fragmenten stellt der Laser 
betriebene Nachweis dar. Ausführlich werden hier Geräte und Funk-
tionsweisen beschrieben, wobei der Leser an dieser Stelle schon merkt, 
daß hier brandneue Technologien beschrieben werden. 
Insgesamt stellt dieses Buch eine lesenswerte Lektüre dar, deren wis-
senschaftlicher und auch experimenteller Wert hoch einzustufen ist. Da-
bei handelt es sich um kein reines Laborbuch, sondern um ein Werk, daß 
eine Entscheidungshilfe für Wissenschaftler gibt, welcher DNA-Nach-
weis mit welcher Methode und welchem Gerät im Labor durchführbar 
ist. Allerdings kann man bei den vorgestellten hochmodernen Apparaten 
nur Vermutungen darüber anstellen, wie teuer wohl solche Geräte sein 
mögen„. F. NIEPOLD (Braunschweig) 
Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen. 
Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und der Länder. 
Kommentar von P. SCHIWY. Zusammenstellung des Europäischen 
Rechts B. BECKER. Starnberg, Verlag R. S. Schulz. Loseblattsammlung. 
ISBN 3-7962-0381-7. 
96. Ergänzungslieferung, 1998, 320 S. 
Aus dem Vorwort 
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Werk auf den 
Rechtsstand vom 1. Mai 1998 gebracht. Es wird hingewiesen auf Ande-
rungen im Bundes-Immissionsschutzgesetz - BlmSchG (Nr. 7/1 ), in der 
12. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgeset-
zes (Störfall-Verordnung) (Nr. 7/4) und im Atomgesetz (Nr. 7/13). 
Der thematische Schwerpunkt dieser Ergänzungslieferung liegt in der 
Aktualisierung und Ergänzung der Vorschriften des Arbeitsrechts, hier 
die TRGS 903, TRGS 906 und TRGS 901. 
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